
Gemeinde Schmitten

Protokoll 01/2016

Begrüssung:

der 184. Gemeindeversammlung vom Freitag, 22. April 2016 um 20.00 Uhr im Mehr-
zwecksaal des Schulhauses Orange

Vorsitz: Ammann Andre Bürger

Protokoll: Gemeindeverwalter Urs Stampfli

Stimmenzähler: Raphael Aebischer, Claudine Fasel

Anwesend: 135 Stimmbürgerinnen und Stimmbürger
5 Personen ohne Stimmrecht

Ammann Andre Bürger eröffnet pünktlich um 20.00 Uhr die 184. Gemein-
deversammlung. Der Vorsitzende begrüsst speziell Staatsrat Erwin Jutzet, alle Ver-
treterinnen und Vertreter der Politik, Pfarrei und der Finanzkommission. Ein be-
sonderer Gruss geht an Herr Koller, Berichterstatterin der Freiburger Nachrichten.

Weiter begrüsst er die Neuzuzügerinnen und -zuzüger und alle, welche erstmals an
einer Gemeindeversammlung teilnehmen sowie alle Bürgerinnen und Bürger, mit
dem Wunsch auf eine positive Versammlung.

erfolgte gesetzeskonform,
- im Amtsblatt Nr. 13 vom 1. April 2016;
- im Mitteilungsblatt April 2016 an alle Haushaltungen,

mit ausführlicher Information zu den diversen Traktanden;
- durch öffentlichen Anschlag.

Einladung und
Publikation:

Traktanden: 1. Protokoll
2. Finanzwesen

2.1 Rechnungsablage 2015
2.2 Verbuchung Defizit
2.3 Bericht der Kontrollstelle
3. Finanzwesen

Externe Revisionsstelle; Verlängerung des Mandats der Axalta
Revisionen AG um 3 Jahre

4. Raumplanung / Bauwesen
Reglement über die Verwaltungsgebühren und Ersatzabgaben
im Raumplanungs- und Bauwesen; Genehmigung

5. Strassen

Strassenreglement (StrR); Genehmigung
6. Verabschiedungen
7. Allfälliges

Kein Einwand gegen Einladung, Publikation und Traktanden.

Traktandum 1
Protokoll der Gemeindeversammlung vom 4. Dezember 2015

Im Mitteilungsblatt November ist eine Kurzfassung des Protokolls der Gemeindeversammlung vom 4.
Dezember 2015 abgedruckt; es lag zudem innerhalb der gesetzlichen Frist auf der Gemeindeverwal-
tung öffentlich auf.



Beschluss:

Das Protokoll wird von der Versammlung ohne Bemerkungen einstimmig gutgeheissen, mit
Dank des Vorsitzenden an den Verfasser.

Traktandum 2
Finanzwesen; Rechnungsablage 2015, Verbuchung Defizit, Bericht der Kontrollstelle

Text aus der Botschaft:

2.1 Rechnungsablage 2015

Die Jahresrechnung 2015 wird an der Gemeindeversammlung vom 22. April 2016 kommentiert und
zusammenfassend grafisch dargestellt.

Nachfolgend die Übersicht:

• der Laufenden Rechnung (Erfolgsrechnung) vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015,
• der Investitionsrechnung 2015,
• der Bestandesrechnung (Bilanz) per 31. Dezember 2015 sowie
• der Verbuchung des Defizits der Rechnung 2015.

Aus ökologischen Gründen (und der vereinfachten Lesbarkeit) folgt das Zahlenmaterial der Rechnung
2015 diesem Textteil NEU zusammenfassend und gekürzt. Die gesamte Rechnung (alle Konten) ste-
hen Ihnen bei Bedarf auf der Gemeindeverwaltung gerne zur Verfügung; zudem sind alle Details der
Rechnung 2015 ebenfalls auf der Homepage der Gemeinde verfügbar.

2.1.1 Laufende Rechnung

Die Laufende Rechnung weist nach der Verbuchung der gesetzlichen Abschreibungen (807'OOQ
Franken) ein negatives Ergebnis von Fr. 325'840.86 auf (Vorjahr Fr. 592'581.90). Dieser Saldo wird
dem Eigenkapital belastet.

Der Vergleich der Rechnung 2015 mit dem Voranschlag 2015 (Artengliederung) vermittelt die folgen-
de Übersicht:

Aufwandentwicklung

Artengliederung

Personalaufwand (30)
Sachaufwand (31)
Passiv-Zinsen (32)
Entschädigungen Ge-
meinwesen (35)

Eigene Beiträge (36)

Konsolidierter Aufwand 1)

Gesamtaufwand

Rechnung
2015

2'511'012

2'093'614

316'921

6'596'189

2'808'562

U'326'298

18'205'088

Voranschlag
2015

2'487'900

2'091'900

326'100

6'769'400

2'739'100

U'414'400

18'235'200

Veränderung
zum Voran-

schlag

23'112

1714
-9'179

-173'211

69'462

-88'102

in Pro-

zent

1
0
-3

-3

3
-1

Rechnung
2014

2'499'782

1'989'683
333'292

6'653'490

3'033'785

14'510'032

18'431'430

1) ohne Abschreibungen (33), Einlagen in Reserven (38), Interne Verrechnungen (39)

Die Passiv-Zinsen und Entschädigungen an das Gemeinwesen (wie Kanton, Verbände, Besoldungen,
OS) sind tiefer als das Budget (je -3 Prozent). Die eigenen Beiträge (soziale Wohlfahrt und Fürsorge)
schliessen mit 3 Prozent höher als vorgesehen. Diese zwei Bereiche sind durch die Gemeinde nicht



beeinflussbar. Bei der Bildung erfolgte, gesamthaft betrachtet, eine Erhöhung von rund 156'OQO Fran-
ken. Diese muss jedoch teilweise relativiert werden, da die Abschreibungen (OS und Schulanlagen)
mit rund 207'QOO Franken sowie die Arbeiten des Werkhofes mit rund 83'OOd Franken (Total 290'OOQ
Franken) höher ausfielen als budgetiert. Ohne diese Erhöhungen würde das Ressort Bildung rund
134'OQO Franken unter den Budgetwerten abschliessen.

Der konsolidierte Aufwand liegt gesamthaft tiefer als die budgetierten Werte, das heisst rund 88'000
Franken unter dem bewilligten Voranschlag.

Im 2014 ergab sich eine Jahresteuerung von 0 Prozent und im 2015 betrug die durchschnittliche Jah-
resteuerung minus 1,1 Prozent (Landesindex der Konsumentenpreise).

Ertragsentwicklung

Artengliederung

Steuereinnahmen (40)

Entgelte (43)
Konsolidierter Ertrag

Gesamtertrag

Rechnung
2015

H'778'550

2'232'OSO

U'010'630

17'879'247

Voranschlag
2015

H'574'000

2'354'500

13'928'500

17'979'600

Veränderung
zum Voran-

schlag

204'550

-122'420

82'130

in Pro-

zent

2
-5

1

Rechnung
2014

10'952'690

2'452'372

13'405'062

17'838'848

Der konsolidierte Ertrag hat gegenüber dem Voranschlag 2015 um 1 Prozent zugenommen. Die
budgetierten Werte wurden insgesamt um rund 82'000 Franken übertroffen. Der Mehrertrag fiel
hauptsächlich bei den Vermögenssteuern der natürlichen Personen, den Liegenschaftssteuern und
den Handänderungssteuern an. Bei den Gewinnsteuern der juristischen Personen sowie den Entgel-
ten (Rückerstattungen Fürsorgebereich) erfolgten geringere Eingänge.

Der Gesamtertrag beinhaltet diverse weitere Einnahmen (wie Vermögenserträge, Rückerstattungen
Kanton und Gemeinden sowie Subventionen) und die internen Verrechnungen.

Abweichungen zwischen der Laufenden Rechnung 2015 und dem Voranschlag 2015

Aus Wesentlichkeitsgründen werden hier wie bis anhin nur Abweichungen von über 10'OQO Franken
aufgelistet (ohne interne Verrechnungen). Die vollständigen Zahlen sind im anschliessenden Aus-
druck ersichtlich.

Konto Ressort/ Kontobezeichnung:
Kommentar

Betrag in Franken

0

021.301.01

021.436.02

Allgemeine Verwaltung
Abnahme Rechnung 2015 zum Voranschlag 2015

Anteil an Gesamtausgaben (Nettokosten)
Besoldungen:
Mehraufwand; Lohnkosten Stellvertretung Sozialarbei-
terin während Mutterschaftsurlaub, Auszahlung Uber-
stunden Sozialdienst und zusätzlicher Lehrling auf der
Verwaltung
Versicherungsentschädigungen:
Mehrertrag Mutterschaftsentschädigung Sozialarbeite-
n n

<1 %
9%

28'533

21'908

1

100.352.01

Öffentliche Sicherheit
Abnahme Rechnung 2015 zum Voranschlag 2015

Anteil an Gesamtausgaben (Nettokosten)
Kostenanteil Berufsbeistandschaft:

40%
1%

15'540



140.430.02
Minderaufwand Rückerstattung Vorjahr
Pflichtersatzabgabe Vorjahre:
Mehrertrag Ersatzabgaben Vorjahr

26'526

2

200.351.01

210.317.02

211.352.01

220.351.01

220.461.02

294.314.01

Bildung
Zunahme Rechnung 2015 zum Voranschlag 201 i

Anteil an Gesamtausgaben (Nettokosten
Besoldung nach Verteiler Kanton:
Mehraufwand gemäss Staatsverteiler
Ausflüge, Schwimmen, Sportlager:
Minderaufwand; weniger Auslagen
Betriebskosten OS des Sensebezirks:
Minderaufwand gemäss Kostenverteiler Bezirk
Sonderschulen Kostenanteil an Kanton:
Minderaufwand gemäss Staatsverteiler
Kantonsbeitrag für verstärkte Massnahmen:
Minderertrag gemäss Staatsverteiler
Baulicher Unterhalt:
Mehraufwand; Schulhaus BLAU: Installation WIFI und
Rep. WC-Türen, Schulhaus ROT: Rep. Dachstoren und
Lift, Schulhaus GELB: Rep. Glasgeländer Dach

3%
45%

29'592

10'419

120'430

36'358

10'253

29'299

3

300.318.05

Kultur und Freizeit
Zunahme Rechnung 2015 zum Voranschlag 201t

Anteil an Gesamtausgaben (Nettokosten,
Empfänge, Anlässe und Beiträge interkomm. Vereine:
Mehraufwand; diverse Empfänge

8%
6%

19766

4

410.351.01

410.365.01

440.364.01

460.351.01

Gesundheit
Zunahme Rechnung 2015 zum Voranschlag 2015

Anteil an Gesamtausgaben (Nettokosten)
Beitrag für Sonderbetreuung in Pflegeheimen:
VIehraufwand gemäss Staatsverteiler
=inanzkosten Pflegeheime Sensebezirk (Maggenberg
jnd Stiftung St. Wolfgang):
^/linderaufwand Rückerstattung Vorjahr
Beiträge an Spitex Sense:
^/linderaufwand Rückerstattung Vorjahr
<antonale Schulzahnpflege:
^/linderaufwand

1 %
13%

70'965

10797

19-432

13'927

5

580.352.01

580.366.01

580.436.02

580.461.01

soziale Wohlfahrt
Zunahme Rechnung 2015 zum Voranschlag 2015

Anteil an Gesamtausgaben (Nettokosten)
Beteiligung an den Bezirkskosten:
i/Iinderaufwand gemäss Staatsverteiler
Beiträge an Fürsorgebedürftige:
i/Iehraufwand; Zunahme Fälle
^ückerstattung von Versicherungen und Privaten:
Tlinderertrag diverse Rückerstattungen (z. B. Arbeitslo-
ienentschädigungen, Renten, Bevorschussungen)
^ückerstattung vom Kanton:
/lehrertrag

13%
16%

28792

104'234

230'074

79'559

5

320.439.01

Verkehr
Abnahme Rechnung 2015 zum Voranschlag 2015

Anteil an Gesamtausgaben (Nettokosten)
Jbrige Erträge:

5%
8%

10'341



622.301.01

622.436.02

Mehrertrag Beteiligung Dritter an Strassensanierungen
Besoldungen:
Mehraufwand Entschädigung Pikettdienst (Winter-
dienst/Abwarte/HeizungAA/asserwart)
Versicherungsentschädigungen:
Mehrertrag Unfallgelder

29'542

18'300

7

700.312.05

700.314.01

700.332.01

700.380.01

700.480.01

710.314.01

710.314.02

710.332.01

710.352.01

710.380.01

710.434.01

710.480.01

720.380.01

Umwelt und Raumordnung
Zunahme Rechnung 2015 zum Voranschlag 2015

Anteil an Gesamtausgaben (Nettokosten)
Wasserbezüge vom Sodbach:
Mehraufwand; erhöhter Bezug
Baulicher Unterhalt:
Mehraufwand; mehr Reparaturen (u.a. Leitungsbrüche)
Freie Abschreibungen:
Minderaufwand; siehe Kto. 700.480.01
Einlage in Wasser-Fonds:
Minderaufwand Fondszuweisung aus Rechnung Was-
ser (Saldo zum Ausgleich)
Entnähme aus Wasser-Fonds:

Minderertrag; weniger Investitionskosten, daher tiefere
Entnähme aus Wasser-Fonds
Baulicher Unterhalt:
Minderaufwand; weniger Reparaturen
Netzerweiterungen:
Minderaufwand, Netzausbau nicht notwendig
Freie Abschreibungen:
Minderaufwand; siehe Kto. 710.480.01
Betriebsbeiträge ÄRA Laupen:
Minderaufwand Investitionen und Betriebskosten
Einlage in ARA-Fonds:
Mehraufwand Fondszuweisung aus Rechnung ÄRA
(Saldo zum Ausgleich)
ARA-Benützungsgebühren:
Mehrertrag; erhöhter Bezug
Entnähme aus ARA-Fonds:
Minderertrag; weniger Investitionskosten, daher tiefere
Entnähme aus ARA-Fonds
Einlage in Kehricht-Fonds:
Mehraufwand Fondszuweisung aus Rechnung Kehricht
(Saldo zum Ausgleich)

10%
2%

10'396

49-669

429'205

28'683

429'205

19'676

36'817

87'407

32'038

108-519

14'450

87'407

13'399

8 Volkswirtschaft
Abnahme Rechnung 2015 zum Voranschlag 2015

Anteil an Gesamtausgaben (Nettokosten)
Keine Abweichungen über 10'OQO Franken

562%
<1 %

9

900.319.01

900....

Kapitalien (Finanzen und Steuern gesamthaft)
Zunahme Rechnung 2015 zum Voranschlag 2015

Steuerverluste:
Minderaufwand; geringere Ausbuchungen
Steuern:
Mehrertrag bei den Einkommens- und Vermögenssteu-
ern natürliche Personen, den Vermögenssteuern natür-
liche Personen Vorjahre, den Quellensteuern, den Ka-
pitalsteuern juristische Personen, den Liegenschafts-
steuern, den Liegenschaftssteuern Vorjahre, den Lie-
genschaftsgewinnsteuern und den Handänderungs-

2%
22-980

194'096



940.330.01

990.319.01

steuern.

Minderertrag bei den Einkommenssteuern natürliche
Personen Vorjahre, den Gewinnsteuern juristische Per-
sonen und den Gewinn- und Kapitalsteuern juristische
Personen Vorjahre.
Gesetzliche Abschreibungen:
Mehraufwand infolge Bereinigung Schuldenkontrolle mit
Kanton
Kompetenzausgaben:
Minderaufwand; Gemeinderat keine Kompetenzausga-
ben benötigt

229-000

30'OQO

2.1.2 Investitionsrechnung 2015

Alle aktuellen bewilligten Projekte und Investitionen, die Ausgaben und Einnahmen im 2015 sowie die
verbleibenden Restkredite zeigt die Zusammenstellung im Kapitel Investitionsrechnung 2015 (nach
der Laufenden Rechnung).

Die Investitionsausgaben im 2015 belaufen sich brutto auf rund 1,9 Mio. Franken (Vorjahr 2,6 Mio.
Franken). Die Selbstfinanzierung war nicht möglich, es mussten mehrheitlich Kredite aufgenommen
werden.

2.1.3 Bestandesrechnung per 31. Dezember 2015

Alle Verpflichtungen mit Stichtag 31.12.2015 (Kreditoren sowie Darlehen) belaufen sich auf knapp
20,2 Mio. Franken. Die rein mittel- und langfristigen Darlehen betragen knapp 16,9 Mio. Franken.

Es ergeben sich die folgenden Kennzahlen:

Kennzahlen (Vergleich zum Jahr
2000)
Rechnungsabschlüsse Fr.

Selbstfinanzierungsgrad %

Zinsbelastungsanteil %

Gesamtschulden Gemeinde Mio. Fr.

Veränderung Gesamtschuld %

Gesamtschuld pro Kopf brutto Fr.

Veränderung Gesamtschuld %

Einwohnerzahl per 31.12. Pers.

Veränderung Einwohnerzahl %

Veränderung Einwohnerzahl Pers.
(hier zum Vorjahr)

2000

221'635

75

3,5

16.0

100
4'673

100

3'263

100

3'263

2011

10'859

122

1.7

14.6

91
3'632

78

3'887

119

96

2012

4'900

486

1.4

14.5

91
3'470

74

3'956

121

69

2013

5'641

43

0.9

16.3

102
3'805

81

3'994

122

38

2014

-592'582

-1

0.9

18.6

116
4'134

88

4'034

124

40

s
-325'841

28

0.7

20.2

126
4'690

100

4'015

123

-19

Die Netto-Gesamtschuld pro Kopf im 2015 liegt bei 4'234 Franken, dies unter Berücksichtigung der
Liegenschaften des Finanzvermögens.

Kommentar Kennzahlen

Rechnungsabschlüsse

Selbstfinanzierungsgrad

Bei positiven Abschlüssen wird das Eigenkapital vermehrt, bei
negativen Abschlüssen vermindert.

Über 100 % bedeutet, dass alle Nettoinvestitionen durch Ab-
schreibungen und Rechnungsüberschüsse finanziert wurden.
Werte unter 100 % führen zu einer Neuverschuldung.



Zinsbelastungsanteil

Gesamtschuld pro Kopf

Anteil der Passivzinsen (Schuldzinsen) abzüglich derAktivzinsen
(Vermögensertrag) am Gesamtertrag. Kritische Werte liegen bei
über 5 %.

Beinhaltet auch alle gedeckten Schulden.

2.1.4 Zusammenfassung

Der Gemeinderat legt der Gemeindeversammlung ein negatives Ergebnis vor. Die Prognosen und
Bemerkungen in den vorangegangenen Rechnungsabschlüssen haben sich bewahrheitet.

Trotz den negativen Zahlen wurden mit dem Abschluss 2015 erneut Budgettreue und Disziplin ge-
zeigt (Abweichung von minus 0,2 %). Die wesentlichen Ursachen für das Defizit sind die tieferen
Steuereingänge und die zusätzlich vorgeschriebenen obligatorischen Abschreibungen (aufgrund Be-
reinigung der Schuldenkontrolle); ein negatives Ergebnis 2015 mit rund 255'OQO Franken war bereits
budgetiert worden.

Der Verlust 2015 wird dem Eigenkapital belastet. Das heisst, das Eigenkapital (Ende 2014 knapp
367'OOQ Franken) vermindert sich um den Verlust 2015 von knapp 326'OQO Franken; dies ergibt ein
neues Eigenkapital per Ende 2015 von rund 41'000 Franken.

Weitere finanzielle Auswirkungen auf den zukünftigen Gemeindehaushalt wie beispielsweise das
neue Schulgesetz sowie mögliche Finanzierungen auf Stufe Bezirk oder auch kantonale Projekte mit
Gemeindebeteiligung sind zum heutigen Zeitpunkt nicht im Detail bekannt.

2.2 Verbuchung Defizit

Der Gemeinderat beantragt die folgende Verbuchung:

Jahresergebnis vor freiwilligen Abschrei-
bungen, Reserven und Rückstellungen

Aufwand -325'840.86

Freiwillige Abschreibungen

Keine

Total

Abschreibung

0.00

Saldo neu Aufwand

0.00

Zuweisung an Reserven

Keine

Total

Bildung

0.00

Bestand
neu

Aufwand

0.00

Rückstellungen ^U^ÜEGIiEI
Keine

Total 0.00

Aufwand

0.00

Ausgewiesenes Defizit Jahresrechnung -325'840.86

Das Defizit 2015 wird dem Eigenkapital belastet.

2.3 Bericht der Kontrollstelle

Der Revisionsbericht der externen Kontrollstelle folgt in gedruckter Form nach der Bestandesrech-
nung2015.



Vorstellung:

Das Detail wird von Finanzchef Ivo Zumwald erläutert. Ebenfalls werden verschiedene Grafiken ge-
zeigt. Die obligatorischen Abschreibungen wurden im Rechnungsjahr 2015 berücksichtigt. Nach dem
abgeschlossenen Budgetprozess erfolgte jedoch eine Erhöhung von rund 229'OOQ Franken. Weiter
mach er darauf aufmerksam, dass die beschlossene Steuererhöhung erstmals ab Rechnungsjahr
2016 wirksam sein wird. Zusammengefasst kann festgestellt werden, dass keine wesentliche Abwei-
chungen gegenüber dem Voranschlag zu verzeichnen sind.

Bericht der Finanzkommission:

Namens der FIKO äussert sich Jean-Claude Dumas, Kommissionspräsident. Die FIKO nimmt wie
folgt Stellung:

1. Zum Bericht der externen Revisionsstelle

Gemäss Art. 97 des Gemeindegesetztes, ist die Finanzkommission verpflichtet zum Bericht der ex-
fernen Revisionsstelle zu Händen der Gemeindeversammlung Stellung zu nehmen. Dazu möchte die
FIKO folgendes festhalten:

Die Revision wurde gemäss dem Mandat vom 15.04.2013 durchgeführt.
Den Bericht der Firma Axalta Revisionen AG konnten Sie in der Mitteilung des Gemeinderates
auf der Seite 33 lesen.
Die Ergebnisse der Revision wurden mit dem Finanzchef und den Mitgliedern der FIKO bespro-
chen.

Hr. Yves Riedo hat als Mandatsträger die Federführung der Revision persönlich wahrgenom-
men und konnte festhalten, dass die Buchhaltung korrekt und ordnungsgemäss geführt wird.

2. Zur Jahresrechnung 2015

Die Rechnung 2015 schliesst mit einem Defizit von CHF 325'840.86 ab. Dieses Defizit wurde haupt-
sachlich durch verminderte Steuereinnahmen sowie höhere gesetzliche Abschreibungen verursacht.
Zu unterstreichen ist die klare Ausgaben- und Budgetdisziplin auf derAufwandseite.

Die FIKO beantragt die Genehmigung der laufenden Rechnung 2015, der Investitionsrechnung 2015
und der Bestandesrechnung 2015 und die Zustimmung zur Verbuchung des Defizites 2015 gemäss
Vorlage.

Diskussion:

Peter Gauch stellt fest, dass sämtliche Gemeinden in der Umgebung ein positives Ergebnis präsen-
tieren konnten. Er kann nicht verstehen, dass bereits im Jahre 2014 ein Defizit von rund Fr. 600'OOQ
ausgewiesen werden musste und nun im Folgejahr wiederum ein negativer Rechnungsabschluss
präsentiert wird. Auch stellt er fest, dass das Eigenkapital auf Fr. 41'000 gesunken ist. Es stelle sich
die Frage, ob die Gemeinde in den letzten Jahren nicht zu viel investiert hat; dies auf Empfehlung der
FIKO.

GR l. Zumwald erläutert, dass diese Gemeinden in den letzten drei Jahren eine Steuererhöhung hat-
ten. Für die Gemeinde Schmitten wird die Erhöhung erst im Rechnungsjahr 2016 wirksam. Weiter
macht er noch einmal darauf aufmerksam, dass die obligatorischen Abschreibungen korrigiert werden
mussten.

Antrag des Gemeinderates:

Genehmigung der Laufenden Rechnung 2015, der Investitionsrechnung und der Bestandes-
rechnung 2015 gemäss Vorlage.
Zustimmung zurVerbuchung Defizit 2015 gemäss Vorlage.



Beschluss:

Die Laufende Rechnung 2015, die Investitionsrechnung und die Bestandesrechnung 2015
werden mit 116 zu 0 Stimmen angenommen.

Traktandum 3
Finanzwesen; Externe Revisionsstelle; Verlängerung des Mandats der Axalta Revisionen AG
um 3 Jahre

Text aus der Botschaft:

Die gesetzlichen Grundlagen

Das revidierte Gemeindegesetz sieht vor, dass die Revision der Gemeinderechnung seit 2007 von
einer externen Revisionsstelle wahrgenommen wird. Die Gemeindeversammlung bezeichnet die Re-
visionsstelle auf Antrag der Finanzkommission. Die Revisionsstelle wird für die Kontrolle während 1
bis 3 Rechnungsjahren bezeichnet. Ihr Mandat endet mit der Genehmigung der letzten Jahresrech-
nung. Eine oder mehrere Wiederwählen sind möglich, wobei die Dauer des Mandats einer Revisions-
stelle nicht mehr als sechs aufeinanderfolgende Jahre betragen darf.

Die Erfahrung der Gemeinde Schmitten

Anlässlich der Gemeindeversammlung vom 12. April 2013 wurde die Firma Axalta Revisionen AG für
die Dauer von 3 Jahren als Revisionsstelle der Gemeinde Schmitten bezeichnet. Der Mandatsvertrag
wurde am 15. April 2013 unterschrieben. In den letzten 3 Jahren konnte die Revisionsstelle unsere
Prozesse und Abläufe kennenlernen; sie hat sich als fachlich sehr kompetent ausgewiesen und die
Zusammenarbeit ist effizient und zielgerichtet.

Vorstellung:

Zu diesem Traktandum informiert Jean-Claude Dumas, Präsident der Finanzkommission.

Diskussion:

Keine Wortmeldung.

Antrag der Finanzkommission:

Zustimmung zur Verlängerung des Mandatsvertrages mit der Firma Axalta Revisionen AG um 3 Jah-
re.

Beschluss:

Dem Antrag der Finanzkommission wird einstimmig zugestimmt.

Traktandum 4
Raumplanung / Bauwesen; Reglement über die Verwaltungsgebühren und Ersatzabgaben im
Raumplanungs- und Bauwesen; Genehmigung

Text aus der Botschaft:

Das Reglement regelt die Verwaltungsgebühren und Ersatzabgaben im Raumplanungs- und Bauwe-
sen. Es legt die Gebühren resp. Abgaben fest und dient dazu, die Kosten im Bauwesen zu decken.

Mit dem Inkrafttreten des neuen kantonalen Raumplanungs- und Baugesetzes und dem kantonalen
Ausführungsreglement per 1. Januar 2010 sind viele Artikel im bisherigen Reglement über die Ver-
waltungsgebühren und Ersatzabgaben im Raumplanungs- und Bauwesen der Gemeinde Schmitten



nicht mehr auf dem aktuellen Stand der Gesetzgebung. Auch die verschiedenen weiteren Entwick-
lungen in der Raumplanung auf eidgenössischer und kantonaler Ebene wiederspiegeln sich nicht
mehr der Aktualität unseres Reglements.

Aufgrund dieser Tatsache wurde das erwähnte Reglement neu überarbeitet und den aktuellen Gege-
benheiten angepasst. Als Grundlage diente das bestehende Reglement, Reglements aus den Nach-
bargemeinden sowie das Kantonale Musterreglement. Das Reglement wurde durch den Gemeinderat
geprüft und konnte dem Kantonalen Bau- und Raumplanungsamt im Oktober 2015 zur Vorprüfung
eingereicht werden. Die Resultate der Vorprüfung wurden überarbeitet und im Reglement aufgenom-
men.

Wie bis anhin werden die Kosten über die Abgaben, neben der Grundtaxe, mit einem Anteil der Bau-
kostensumme bestimmt. Neu gilt dies auch bei geringfügigen Baugesuchen. Dieser Anteil wird im
Reglement mit einem Maximum beziffert und in einem separaten Tarifblatt festgelegt. Die Kosten,
welche von externen Stellen anfallen, können nun konsequent dem Verursacher weiterverrechnet
werden.

Wer in seinem Gebäude eine alternative Energiegewinnungsmassnahme einbaut, erfährt für diese
Anlageteile eine Gebührenreduktion.

Vorstellung:

Das Reglement wird im Detail von GR Susanne Heiniger vorgestellt. Ebenfalls wird anhand von ei-
nern Vergleich aufgezeigt, welche finanzielle Auswirkung das neue Reglement zur Folge haben wird.

Bericht der Finanzkommission:

Namens der FIKO äussert sich Claudia Bouhoula. Die FIKO hat keinerlei Einwände und bittet um
Zustimmung.

Diskussion:

Keine Wortmeldung.

Antrag des Gemeinderates:

Zustimmung zum Reglement über die Verwaltungsgebühren und Ersatzabgaben um Raumplanungs-
und Bauwesen.

Beschluss:

Das Reglement wird mit 116 zu 3 angenommen.

Traktandum 5
Strassen; Strassenreglement (StrR); Genehmigung

Text aus der Botschaft:

Das aktuelle Strassenreglement wurde 1985 von der Gemeindeversammlung und von der kantonalen
Baudirektion genehmigt. Seither haben sich gesetzliche Grundlagen sowie die Anforderungen zur
Benutzung von Strassen und anderen öffentlichen Sachen der Gemeinde geändert.

Bei der nun erfolgten Überarbeitung des Reglements wurden die aktuellen gesetzlichen Bestimmun-
gen übernommen sowie das Verfahren und die Zuständigkeit für Planung, Bau und Unterhalt von
Strassen dem heutigen Stand angepasst.



Der Reglementsentwurf wurde im Rahmen einer Vorprüfung durch das Tiefbauamt, das Amt für Mobi-
lität, das Amt für Gemeinden sowie durch die Baudirektion geprüft und dementsprechend überarbeitet
und angepasst.

Vorstellung:

Das Reglement wird im Detail durch GR Erwin Scherwey vorgestellt. Er macht darauf aufmerksam,
dass das bestehende Reglement bereits über 30 Jahre in Kraft ist. Das neue Reglement wurde den
gesetzlichen Bestimmungen angepasst.

Bericht der Finanzkommission:

Die FIKO verzichtet auf eine Stellungnahme.

Diskussion:

Keine Wortmeldung.

Antrag des Gemeinderates:

Zustimmung zum Strassenreglement (StrR).

Beschluss:

Dem neuen Strassenreglement (StrR) wird einstimmig zugestimmt.

6. Verabschiedungen

Ammann Andre Bürger verabschiedet, verbunden mit dem besten Dank für die geleistete Arbeit
während der Tätigkeit als Gemeinderätin / Gemeinderat

• Bernadette Mäder-Brülhart, Gemeinderätin 2001 bis 2016
• Ivo Zumwald, Gemeinderat 2003 bis 2016

Vizeammann Ivo Zumwald verabschiedet, verbunden mit dem besten Dank für die geleistete
Arbeit während der Tätigkeit als Gemeinderat und Ammann

• Bürger Andre, Gemeinderat 1996 bis 2008 und Ammann von 2008 bis 2016

Mit passenden Worten werden die Aufgabenbereiche in der Gemeinde und in den regionalen
Verbänden umschrieben und der Einsatz zu Gunsten der Bevölkerung gewürdigt.

Die scheidenden Ratsmitglieder erhalten ein Abschiedsgeschenk (Reisegutschein) als Aner-
kennung für das langjährige Engagement in der Gemeindeexekutive.

Mit grossem Applaus werden die scheidenden Ratsmitglieder von der Versammlung verab-
schiedet.

7. Allfälliges

Beat Poffet möchte wissen, wieso bei der Baustelle Fussweg Bager seit zwei bis drei Monaten
nicht mehr gearbeitet wird. Gemäss GR Erwin Scherwey konnte durch den Wintereinbruch der
Feinbelag nicht eingebaut werden, da die Bodentemperaturen nicht optimal war.



Da keine weiteren Wortbegehren mehr vorliegen, dankt Ammann Andre Bürger abschliessend
seinen Kolleginnen und seinen Kollegen im Rat für die stets gute Zusammenarbeit. Dank an die
Verwaltung, die Abwarte und die Werkhofmitarbeiter für die Unterstützung. Ein Dank geht auch
an die Finanzkommission für die pflichtbewusste Arbeit. Er dankt zudem allen Bürgerinnen und
Bürgern für ihr Interesse und das Mitmachen. Alle sind zu einem Imbiss ins Hotel zum Weissen
Kreuz eingeladen.

Die nächste Gemeindeversammlung findet am Freitag, 24. Juni 2016 statt.

Ende der Gemeindeversammlung um 21.10 Uhr

der Gemeindeverwalter:
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